
Präsident
Tom
Leonardy:
„Kleine Pa-
rasiten, die
es zu be-
kämpfen
gilt“.

An die 250 überwiegend im landwirtschaftlichen Sektor tätige Zuhörer diskutierten im Festsaal der Ettelbrücker
Ackerbauschule über mögliche Zukunftsperspektiven für die luxemburgische Landwirtschaft. (FOTOS: DAN RODER)

„Jongbaueren- a Jongwënzerdag 2006“

Erneuerbare Energien als Zukunftsperspektive
Verkomplizierung des Berufsrahmens stößt jungen Landwirten und Winzern sauer auf

VON DAN RODER

In ihrer agrarpolitischen Stellung-
nahme haben die „Lëtzebuerger
Jongbaueren- a Jongwënzer“ (LJB &
JW) am Sonntagabend in Ettelbrück
einmal mehr den überhand neh-
menden administrativen Aufwand,
die oftmals schleppende Ausbezah-
lung unentbehrlicher Prämien und
die wachsende Gängelung durch
Naturschutzauflagen angeprangert.

Doch gibt es auch den Silberstreif
am Horizont und den sehen die
LJB & JW ganz klar in den regene-
rativen Energien.

Es verwunderte also nicht, dass
der Gastreferent des Abends, Con-
vis-Leiter Jean Stoll, den Weg weg
von den fossilen Brennstoffen hin
zu den erneuerbaren Energien und
da vor allem dem Wasserstoff be-
leuchtete und unter dem Strich
durchaus Chancen für die Zu-
kunftsfähigkeit des luxemburgi-
schen landwirtschaftlichen Sek-
tors ausmachte.

Immer weniger Betriebe

Vor zahlreichen Ehrengästen –
u. a. waren Landwirtschaftsminis-
ter Fernand Boden, Bischofsvikar
Henri Hamus, die Direktoren des

SER, der Veterinärinspektion, der
Asta, von Convis und des Wein-
bauinstituts, Schmitt, Besch, Wie-
tor, Grosman bzw. Weydert, die
Präsidenten von Convis und FLB,
Boonen bzw. Marx nebst zahlrei-
chen Abgeordneten zugegen –
wies LJB & JW-Präsident Tom
Leonardy darauf hin, dass die Zahl
der landwirtschaftlichen Anwesen
im vergangenen Jahr in Luxem-
burg um fünf Prozent auf nunmehr
etwa 2 000 Betriebe abgenommen
habe und gegenwärtig jährlich
auch nur mehr 20 Berufsanfänger
zu verzeichnen sind.

Im Hinblick auf die zuneh-
mende Abhängigkeit von Subven-
tionsgeldern meinte Leonardy,
dass man mit Geld nichts zum
Positiven wenden könne, wenn
von Anfang an der Rahmen, in
dem die Landwirte arbeiten müss-
ten, nicht stimme.

Auch die Auslegung des in den
vergangenen Wochen heiß disku-
tierten Paragrafen 17 des Natur-
schutzgesetzes stößt den LJB &
JW sauer auf. „Manchmal haben
wir den Eindruck, dass das Um-
weltministerium und die Forstver-
waltung die Landwirtschaft kom-
plett schlucken wollen. Wir kom-
men uns mittlerweile vor wie
kleine Parasiten, die es zu be-
kämpfen gilt“, rief Leonardy dies-
bezüglich den gut 250 Zuhörern im
Saal zu.

Die jungen Landwirte bemän-
geln vor allem, dass sie nicht von
Anfang an in die Ausarbeitung der
Gesetzestexte mit eingebunden
werden und verlangen darüber
hinaus die Auszeichnung aus-
schließlich der Landwirtschaft
vorbehaltener Zonen im „plan
d’aménagement du territoire“.

Durchaus einverstanden sind
die LJB & JW mit der Einführung
einer Meisterkarte. Diese stelle

einen wichtigen Qualifikations-
nachweis dar, der dem Berufs-
stand positive Impulse geben
kann, hieß es dazu in der von
Vizepräsidentin Nadine Albers-
Turmes vorgetragenen agrarpoli-
tischen Stellungnahme. Drin for-
dern die LJB & JW aber auch eine
beschleunigte Erteilung von Bau-
genehmigungen und konsequen-
terweise eine maßgebliche Ver-
einfachung der diesbezüglichen
Prozeduren und Verfahren. Was
die neue Agrargesetzgebung an-
belangt, so fordern die LJB & JW
eine differenziertere Bewertung
der Betriebe und vor allem solle
auch der Rahmen der ersten
Betriebsinstallierung überdacht

werden. Denkbar wäre etwa die
um einige Prozent erhöhte Bezu-
schussung von Investitionen im
ersten Jahr der Betriebsüber-
nahme.

Noch herrscht Gesprächsbedarf

Nachdem auch noch auf die Aus-
weitung der Blaue-Zungen-Krank-
heit und z. T. unverständliche
veterinärmedizinische Untersu-
chungen in den Betrieben hinge-
wiesen worden war, lag der Ball
am Ende bei Minister Boden, doch
zu vorgerückter Stunde mochte
der für die Landwirtschaft zustän-
dige Regierungsvertreter nicht
mehr im Detail auf die Forderun-
gen der LJB & JW eingehen, stellte

jedoch klar, dass er deren Ansich-
ten mitunter teile und sich in den
kommenden Wochen und Mona-
ten bestimmt noch ausreichend
Gelegenheiten zur gezielten Erör-
terung ergeben würden.

Allerdings legte Fernand Bo-
den auch Wert auf die Feststel-
lung, dass im Ausland bestimmt
nicht alles besser sei und viele
Landwirte lieber heute denn mor-
gen mit ihren luxemburgischen
Berufsgenossen tauschen wür-
den. Bevor europäische Prämien-
gelder vergeben würden, müssten
eben die von Brüssel vorgegebe-
nen Prozeduren durchlaufen wer-
den. Daran führe halt kein Weg
vorbei.

Die Luxemburger Schuhmacher trafen sich dieses Jahr zur Patronatsfeier in Ettelbrück. (FOTO: CHARLES REISER)

61. Patronatsfest zu Ehren des heiligen Crispinus
Verband der luxemburgischen Schuster feierte in Ettelbrück

Das Handwerk des Schusters ge-
hört zu den traditionsreichsten
Berufen überhaupt, entstand es
doch bereits, als die Menschheit
aufhörte barfuß zu gehen. Im Jahre
1855 schloß sich eine kleine
Gruppe von Schuhmachern in der
Hauptstadt zu einer Berufsvereini-
gung zusammen.

In der Nachkriegszeit gab sich
der Verein seine heutige Form, zu
dessen Vorsitzenden Henri Lalle-
mang ununterbrochen seit 1967
gewählt wurde.

Momentan landesweit nur
noch 20 Betriebe

Waren kurz vor dem zweiten
Weltkrieg ungefähr 400 Betriebe
in Luxemburg tätig, so sind es
deren heute noch rund 20, von
denen elf Schuhmachermeister
sind. Weitere fünf Schuster sind in
der Orthopädie und sechs in der
Reparatur von industriell gefertig-
ten Schuhen tätig. Zusammen be-
schäftigen sie landesweit momen-
tan um die 40 Mitarbeiter.

Seit nun schon über 61 Jahren
feiert der Verband der luxembur-

gischen Schuhmacher ununter-
brochen jeweils im Oktober sein
Patronatsfest zu Ehren des heili-
gen Crispinus. Der Brauch ver-
langt, dass das Patronatsfest je-
weils in einer anderen Gemeinde
des Landes ausgetragen wird.

Zu Besuch im
General-Patton-Museum

Treffpunkt der Feier war vor we-
nigen Tagen das historische Mu-
seum zu Ehren von General Patton
in Ettelbrück. Anschließend fei-
erte Pfarrer Jos Sauber das Hoch-
amt in der Pfarrkirche in Ettel-
brück zu Ehren des heiligen Cri-
spinus und aller Verbandsmitglie-
der. Beim anschließenden Emp-
fang im Rathaus bot Bürgermeis-
ter Jean-Paul Schaaf in Gegenwart
von Ehrenbürgermeister Pierre
Kraus der sympathischen Gesell-
schaft den Ehrenwein an. Nach der
Kranzniederlegung am Denkmal
von General Patton, fand das 61.
Patronatsfest beim gemeinsamen
Mittagessen im Restaurant Lan-
ners seinen gemütlichen Ab-
schluss. (CR)
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